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Amtliches. 
Berlin, 2. Juni. Der König hat den nachbenannten Perſonen 
die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen fremdherrlichen 
Ordens⸗Inſignien ertheilt und zwar: des Großherrlich türkiſchen 
Osmanié⸗Ordens zweiter Klaſſe und des Großfreujes des Ordens der 
könialich italieniſchen Krone: dem Regierungsrath Wettendorff, mit 
Urlaub in den türkiſchen Staatsdienſt eingetreten und dort als Unter⸗ 
Staatsfekretär des Finanz⸗Miniſteriums fungirend; des Kommandeur⸗ 
kreuzes des Ordens der königlich rumäniſchen Krone: dem außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der medizmiſchen Fakultät der Univerfität zu Ber: 
lin, Dr. Zucae, und dem Bildhauer Cauer zu Rom; des Ritterkreuzes 
deſſelben Ordens: dem Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Bukareſt, 
alho; des königlich ſerbiſchen Takowo⸗Or dens dritter Klaſſe: dem 
eheimen Sanitäts Rath Dr. Orth, Erſten Brunnen? und Badearzt in 
aus Br fünften Klaſſe deſſelben Ordens: dem Muſikdirektor 

i in. 

Per Pönig bat den Bezirksverwaltungsgerichts⸗Direktor v. Lieber⸗ 
mann zu Frankfurt a. O. zum Vize⸗Präſidenten der Regierung in 
Münſter, und die Gerichts⸗Aſſeſſoren Durchholz, Sintermann, Garlipp, 
Trieſt und Knappe, zu Amtsrichtern ernannt; ferner die Wahl des 
Landſchaftsratbs. Landraths Coſte auf Bruſenfelde, zum Direktor des 
Stargarder Landſchaftsdepartements für die Dauer von 6 Jahren, und 
den ſeitherigen beſoldeten Beigeordneten der Stadt Flensburg, Jannſen, 
der von der dortigen wahlberechtigten Bürgerſchaft getroffenen Wieder⸗ 
wahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite zwölfjährige 
Amtsdauer beſtätigt. 

Der Rechtsanwalt Hanow zu Naugard ift zum Notar im Bezirk 
des Ober Landesgerichts zu Stettin mit Anweiſung feines Wohn ſitzes 
in Naugard ernannt worden. Der Oberförſter Billich zu Kehrberg iſt 
auf die durch Penſisnirung des Oberförſters Maſeberg erledigte Ober⸗ 
förfterftelle zu Lingen in der Provinz Hannover verſetzt worden. Der 
Retzierungsbaumeiſter Schaupenſteiner in Schlochau iſt als königlicher 
Kreisbauinſpektor daſelbſt angeſtellt worden. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 3. Juni. 

Wenn die Reichsregierung gehofft haben ſollte, dem Sturm⸗ 

lauf der Zünftler gegen die Gewerbeordnung durch das In⸗ 

nungsgeſetz die Spitze abzubrechen, jo wird ſie ſich durch 


“a 


| die Verhandlungen des Magdeburger „Allgemeinen 
Deutſchen 5 nd Were 967. del Ja del Seegers 


Präſident v. Webell, Oberpräſidialrath Senfft v. Pilſach und 
Polizeipräſident v. Arnim mit ihrer Anweſenheit beehrten, von 
ihrem Irrthum überzeugt haben. Mit 252 gegen 54 Stimmen 
hat die Verſammlung eine Reſolution angenommen, welche die 

ng von Zwangs innungen als Ziel der Bewegung feſt⸗ 
ält, und die Bildung von Innungen auf Grund des vorjährigen 
Geſetzes nur in der Hoffnung zuläßt, „durch die hierdurch er⸗ 
zielte engere Verbindung die oppoſitionelle Thätigkeit zu kräftigen 
und der vorgeſetzten Behörde den Beweis zu liefern, daß auf 
ſolchem Wege die gewünſchten Erfolge nicht erzielt werden 


nen.“ 

2 Die Kommiſſion für die Unfall⸗ und Kran⸗ 
kenverſicherung hat geſtern die Generaldiskuſſion nach 
3 ½ſtündiger Dauer beendigt und wird morgen in die Spezial⸗ 
debatte eintreten. Aus der zweitägigen Diskuſſion läßt ſich noch 
kein Urtheil darüber fällen, ob die Arbeiten der Kommiſſion auch 
nur für die Krankenverſicherung etwas Poſitives ſchaffen werden. 
Wenn ein Geſetz zu Stande kommt, wird doch ein Schutz der 
Arbeiter gegen wirthſchaftlichen Ruin durch Krankheit bei den 
geringen Unterſtützungen des Entwurfes nicht erreicht werden 
können. Die liberalen Redner hielten an dem Prinzip feſt, daß 
eine Ausſcheidung der Unfallserkrankungen durch Einfügung von 
Regreßauſprüchen an die Haftpflichtigen nothwendig fei; während die 
konſervativen Redner nachzuweiſen ſuchten, daß die Bei⸗ 
träge der Arbeitgeber zur Krankenkaſſe etwaige Mehrbelaſtung 
reichlich ausgleichen würden. Der Redner des Zentrums, 
Schröder⸗Lippſtadt, ſprach ſich ziemlich unumwunden für 
tie Regierungsvorlage aus und ziemlich ſcharf gegen die freien 
Hülfskaſſen, deren ſegensreiche Entwickelung die liberalen Abgg. 
Lasker, Hirſch und Löwe ganz beſonders ſicher geſtellt ſehen 
wollten. — Die vielen Spezialfragen, die ſchon bei der General⸗ 
diskuſſion berührt wurden und zu Meinungsverſchiedenheiten An: 
laß gaben, zeigten klar, wie unendlich ſchwierig es ſein wird, 
die Details des ſcheinbar jo einfachen Gefetzes feſtzuſtellen, fo 
daß eine baldige Beendigung der Kommiſſionsarbeiten auch nur 
auf dieſem einen Gebiete nicht zu erwarten iſt. 

Die Berufung der Reichsbehörde gegen das freiſprechende 
Urtheil der Danziger Disziplinarkammer in 
Sachen der wegen ungeſetzlicher Wahlagitation angeklagten 
Marine Ingenieure erſtreckt ſich ſelbſtverſtändlich nicht auf den In⸗ 
genieur Wieſinger, deſſen Freiſprechung der Staatsanwalt 
ſelbſt beantragt hatte. Die gegen die Angeklagten verfügte 
Amtsſuspenſion it ſomit bezüglich des Herrn Wieſinger bereits 
zurückgenommen worden. 

Die Regierung ſcheint ſelbſt einer Beſprechung des bekannten 
Dieziplinarprozeſſes der Danziger Marineingenieure 
nicht abgeneigt zu ſein. Die ſubventionirte „Weftpr. Ztg.“, das 
Oigan der Herren, welche mit der Wahlagitatlon gegen Rickert 
und für Puttkamer beauftragt waren, ſchreibt heute in einem 
Tone, der den Urſprung des Artikels nicht verleugnet: Eine 
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Diskuſſion dieſer Angelegenheit im Reichstag kann der Re⸗ 
gierung nur genehm ſein, denn ſie muß zur Beſeitigung der 
unhaltbaren Zuſtände, von denen der vorliegende Fall ein kraſſes 
Beiſpiel iſt, zur geſetzlichen Regelung der Pflich⸗ 
ten führen, welche die Beamtengegen ihre Regie⸗ 
rung bei den Wahlen haben.“ Das konſervative Blatt 
ſieht nämlich in dieſem Prozeß den beſten Beweis der „Hilfloſig⸗ 
keit der Regierung“, von welcher Miniſter v. Puttkamer am 15. 
Dezember v. J. im Reichstage geſprochen, und ſpricht ſeine Ent⸗ 
rüftung darüber aus, daß die Regierung nicht einmal wagen 
dürfen ſolle, gegen ſolche Beamte eine Unterſuchung einzuleiten, 
ohne darüber zur Rede geſtellt zu werden. — Das Verlangen 
nach einem Geſetz, welches die „Pflichten“ der Beamten bei den 
Wahlen in dem Sinne „regelt“, wie der Oberingenieur Dede 
fie gegenüber den Arbeitern der Danziger Werft erfüllt, iſt ſehr 
belehrend über die in gewiſſen Kreiſen herrſchenden Anſchauun⸗ 
gen. Die „der Regierung genehme“ Diskuſſion wird ſicher von 
großem Intereſſe ſein. 

In einer Korreſpondenz der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus dem 
Regierungsbezirk Trier wird darüber geklagt, daß früher zur 
Zeit des Kulturkampfes, die liberalen Blätter oft „rückſichtsloſe 
Aeußerungen“ gebracht, welche die Gefühle der Katholiken ver⸗ 
letzt hätten. Möchte nicht die „N. A. Ztg.“ ihrem Korreſpon⸗ 
denten Einſicht in ihre älteren Jahrgänge verſchaffen? Derſelbe 
würde daraus erſehen, daß zur Zeit des Kulturkampfes kein 
Blatt in Deutſchland das „Kulturpauken“ mit ſolchem Eifer 
und mit ſolcher Gehäſſigkeit betrieb, wie die „Norddeutſche“. 
Alles Schlimme, was jemals in der ganzen Welt gegen den 
Papſt und deſſen Anhänger geſagt worden war, wurde 
auf der (damals weit größeren) erſten Seite der „N. A. 
Ztg.“ ſorgfältig zuſammengetragen, wie dies heute gegen 
die Liberalen und „Mancheſtermänner“ geſchieht. Und was in 
dem Blatte Original, war regelmäßig mit weit mehr Gift und 
Galle ange 2 das 3 Die „Fraktion Kullmann“, 
das „Bündniß der ſchwarzen und der rothen Internationale“ und 
das der „Untereöde und Soitanen⸗ find z. B. den Spalten der 
„N. A. Ztg.“ entſprungen. f 

Wie man der „N. L. C.“ aus dem Wahlkreiſe Meißen 
mittheilt, gehen die Konſervativen mit ſehr trüben Erwartungen 
in die am 9. d. M. bevorſtehende Stichwahl zwiſchen ihrem 
Kandidaten Schickert und dem Fortſchrittsmann Kämpffer; ja ſie 
geben den Wahlkreis faſt ſchon verloren. Die Entſcheidung ſteht 
weſentlich bei den Sozialdemokraten und bei dieſen iſt die Stel⸗ 
lung zu der Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes, die im nächſten 
Jahre vorgeſchlagen werden wird, ausſchlaggebend. Auch hat 
unter den Sozialdemokraten die Verhaftung Bebels neuerdings 
wieder viel böſes Blut gemacht. 


Anläßlich des Kongreſſes czechiſcher Aerzte 
in Prag wurde auch eine Ausſtellung veranſtaltet, welche 
Beweis geben ſollte von den Fortſchritten der czechiſchen medi⸗ 
ziniſchen Literatur in den letzten Jahren. Ueber dieſelbe berichtet 
die „N. Fr. Pr.“ Folgendes; ? 

Da dieſe Ausſtellung begreiflicherweiſe ſehr ſparſam ausgefallen 
wäre, ſo wurde die Einrichtung getroffen, daß ein jedes der zur Aus⸗ 
ſtellung gelangten Werke in 10, 12 und auch mehr Exemplaren vor⸗ 
handen ſein ſollte, um die Ausſtellungstiſche wenigſtens räumlich zu 
füllen. Im Ausſtellungslokale prangten unter Anderem auch die 
Bildniſſe Rokitansky's und Skodas. Was den Erſteren be⸗ 
trifft, ſo hatten die Arrangeure wohl die energiſche Ablehnung 
vergeſſen, welche ſeinerzeit die Stadt Königgrätz gab, als ſie 
zur offiziellen Betheiligung an der Rokitansky⸗ Feier in Wien 
eingeladen wurde. Rolitansky iſt ein Verräther, von dem wir 
nichts wiſſen wollen“, hieß es damals. Nun, der Tod fühnt 
alle Verbrechen. und jo haben denn die Gzechen „ihrem“ Roki⸗ 
tansky post festum auch feine „Verrätherei“ verziehen und den großen 
deutſchen Gelebrten in Gnaden unter ihre Halbgötter aufgenommen. 
Auf Skoda dagegen haben ſie ſelbſt bei deſſen Lebzeiten nicht Verzicht 
eleiſtet, und die Sammlung von Autographen berühmter ezechiſcher 
Mediziner, welche fie diesmal mit ausſtellten, enthält auch einen 
kostbaren Beitrag aus Skoda's Hand. Derſelbe aber iſt in deutſcher 
Sprache verfaßt und lautet wörtlich: Löbliche Redaktion des „Narod“! 
Seit einigen Tagen erhalte ich Ihr Blatt zugeſendet, ohne daſſelbe 
verlangt zu haben. Da ich den „Narod“ nicht zu halten gedenke, 
lind Be mit e en Ae Dr. Stoda. 

nd dieſes Autograph haben \ 1 Aerzte öffentlich ausge⸗ 
Bech um Dh dasselbe den Nachweis zu liefern, da Edda 55 
zeche war 
„Die Czechen find eben daran, auch in der hohen 
Prälatur ihre Eroberungen zu machen. Während früher der 
Kardinal Schwarzenberg der einzige geile gefinnte 
Kirchenfürſt in Böhmen war, giebt es heute keinen Deutſchen 
unter dem böhmiſch⸗mähriſchen Episkopat mehr und zu allerletzt 
ſind in dieſen Tagen noch die Biſchofsſtühle von 
Brünn und Leitmeritz, der eine mit einem Konvertiten, 
dem Kreuzherren⸗General Dr. Schöbel, der andere mit einem 
Geſinnungsczechen deutſchen Namens, Franz Bauer, bis jetzt 
Seminar⸗Direktor in Prag, beſetzt worden. Wie die Beamten⸗ 
hierarchie, ſo iſt auch die geiſtliche in Cisleithanien völlig für 
das Verſöhnungsſyſtem gewonnen; ſelbſt der Erzbiſchof von 
Wien, der deutſche Benediktiner Ganglbaur, hat ſich dieſer 
Richtung angeſchloſſen. 


Aus Neapel wird über Straßentumulte und 
Reibereien zwiſchen Klerikalen und Libe⸗ 
ralen berichtet. Dieſelben ſind nicht ſehr bedeutend geweſen, 
gleichwohl herrſcht ihretwegen ziemlich lebhafte Erregung in 
Neapel. Am Sonntag Vormittag um elf Uhr hatten ſich auf 
der Piazza Cavour fünfzig bis ſechszig Perſonen verſammelt, die 
mit dem Rufe: „Es lebe der König! Es lebe die Religion!“ 
durch die Straßen zogen. Auf dem Toledo ſtellten ſich ihnen 
Poliziſten entgegen und forderten ſie in ernſtlichem Tone auf, 
ihre Demonſtrationen einzuſtellen. Die Mehrzahl der Demonſtran⸗ 
ten gehorchte. Einige aber fuhren fort, ihre „Eviva's“ auf König 
und Religion auszubringen. Dieſe klerikale Kundgebung veran⸗ 
laßte eine Gegendemonſtration des „circolo republicano“, Mit 
glieder dieſes republikaniſchen „circolo“ find hauptſächlich radi⸗ 
kale Studenten, und bei den Reibereien hat einer derſelben 
einen Dolchſtich bekommen, der übrigens nicht tödlich ſein ſoll. 
Die Polizei iſt ſehr thätig, und die Truppen waren in den 
Kaſernen konſignirt, ohne daß es indeß bei Abgang dieſes Be⸗ 
richts nothwendig geweſen wäre, ſie einſchreiten zu laſſen. 

Das in Neapel erſcheinende Blatt „Roma“ erklärt die durch 
die geſammte europätiche Preſſe gegangene Nachricht, nach welcher 
gugenblicklich Verhandlungen — und zwar mit Unterſtützung des 
Wiener Hofes — zwiſchen der Krone Italien und dem ehe⸗ 
maligen König von Neapel wegen Herausgabe des konfiszirten 
Vermögens des letzteren im Gange ſeien, für unrichtig. Das 
Dementi hat inſofern Einiges für ſich, als bei der gegenwärtigen 
Stimmung der italieniſchen Kammer es nicht ſehr wahrſcheinlich ſein 
würde, daß ein ſolcher Plan, wenn anders der König Humbert ihn 
hegen ſollte, die Genehmigung der geſetzgebenden Körperſchaft finden 
würde. Garibaldi proteſtirt übrigens bereits in einem Briefe, den er 
gelegentlich der 22jährigen Wiederkehr des Tages, an dem er an der 
Spitze der „Tauſend“ in Sizilien landete, an die Stadt Palermo ge⸗ 
richtet hat, gegen den Gedanken einer ſolchen Herausgabe. 

Der päpſtliche Nuntius Czacki in Paris hat aus 
Geſundheitsrückſichten um feine Entlaſſung nachgeſucht und 
der Papſt dieſelbe, wie verſtchert wird, bewilligt. Die päpſtliche 


Nuntiatur wird bis zur Ernennung des Nachfolgers des fran⸗ 


zörihen Baotſchaſtera Desprez unbeſetzt Leihen. * 
D erſt tn Paz 
auf ſeinem neuen Botſchafterpoſten eintreffen. 
Der Polizeipräfekt Camescaſſe iſt entlaſſen. 
„Napoléon“, Organ des Prinzen Jéröme, iſt 
aus der Welt verſchwunden. Der Prinz richtete in der letzten 
Nummer noch folgendes Schreiben an den Direktor des Blattes: 
„In dem Moment, in welchem der „Napoléon“ ſein Erſcheinen 
unterbricht, wünſche ich Ihnen zu bezeugen, daß die durch das Blatt 
vertheidigte Politit ſtets mit den wahren Napoleoniſchen Doktrinen 


übereinſtimmte, die ich beute vertrete und die mein Sohn in der Zukunft 
vertreten wird, n aller gebäffigen und perfiden Appelle an die 
ſchlechteſten Gefühle. Genehmigen Sie ze. Napoleon (Jéröme).“ 

Der Bonapartismus iſt in allen ſeinen Formen abgethan. 

Die „Morning Poſt“ hat Urſache, anzunehmen, daß 
Gladſtone ſich mit einem neuen Plane zur Regelung 
der iriſchen Schwierigkeiten trage, der darauf hin⸗ 
auslaufe, den vier Provinzen Irlands lokale Selbſtverwaltung 
in der Geſtalt von Provinzialräthen zu gewähren. Das Tory⸗ 
Organ äußert ſich ſehr abfällig über eine ſolche Reformmaßregel, 
die, wie es glaubt, die Lostrennung Irlands von dem Mutter⸗ 
lande nur beſchleunigen würde. 

Einem dem Parlamente unterbreiteten amtlichen Ausweiſe 
zufolge wurden in Irland im Monate April 519 Pächter⸗ 
familien, beſtehend aus 2734 Perſonen exmittirt. Die meiſten 
Exmiſſionen fanden in der Grafſchaft Connaught, die wenigſten 
in Leinſter ſtatt. 


Wie die „Londoner Allgemeine Korreſpondenz“ vernimmt, 
hat der Kaiſer von Rußland beſchloſſen, eine Reihe von 
Reformen einzuführen. Zu dieſem Zweck iſt ein Ausſchuß 
unter dem Präſidium des Generals Kochanow ernannt wor⸗ 
den, welcher Erhebungen über die Zweckmäßigkeit, das Syſtem 
lokaler Einrichtungen zu entwickeln, anſtellen jol, während zwei 
weitere Ausſchüſſe niedergeſetzt werden ſollen, von denen einer 
die Frage betreffs der Zentraleinrichtungen erwägen und der 
andere den dem Volke an der Verwaltung des Landes zu ge⸗ 
währenden Antheil feſtſtellen wird. Loris⸗Melikow if 
an die Spitze dieſer drei Ausſchüſſe geſtellt; die Präſidenten der 
zwei letztgenannten Ausſchüſſe ſind noch nicht ernannt worden. 

Die Stellung Ignatjew's iſt, wie der „Köln. 
Ztg.“ aus Petersburg gemeldet wird, durch ſeine Miß⸗ 
erfolge in der Judenfrage, durch eine unglückliche Intrigue 
gegen Katkow, die zu Ignatjew's Ungunſten ausſchlug, und 
nach Ablehnung der von Ignatjew vorgeſchlagenen Einberufung 
der Semskoje Sebranje durch den Reichsrath unhaltbar geworden. 
Letztere Vorlage war nur ein Manöver, um einen Grund zum 
Rücktritt zu haben. Jetzt iſt es immerhin möglich, daß Ignatjew's 
Rolle ausgeſpielt ſei; denn die Genehmigung ſeines Entlaſſungs⸗ 
geſuches iſt nach dem Vorgefallenen nicht ſo unwahrſcheinlich, wie 
dies bei früheren Anläſſen der Fall war. 

Während in Rußland der Drang zur Aus wan de⸗ 
rung nach Oſten unter den Bauern nicht nur in einigen 
Gouvernements von Zentral⸗Rußland, ſondern auch im Süden 
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und Südoſten in einem Maße zugenommen hat, daß die Regie⸗ 
rung ſich endlich veranlaßt gefunden, eine beſondere Kommiſſion 
zur Regelung der Auswanderung zu bilden und den Auswande⸗ 
rern, welche ſich nach dem Amur und nach Unter Uſſurien wen: 
den wollen, eine nicht unbedeutende Unterſtützung zu bewilligen, 
ſehen wir im Südweſten des Landes — in Wolhynien — eine 
entgegengeſetzte Erſcheinung. In Wolhynien nimmt nämlich die 
Einwanderung aus Polen und Oeſterreich mit jedem Jahre zu. Die 
meiſten adeligen Güter in Wolhynien, die ſeit dem Jahre 1863 zum 
Theil in die Hände von Beamten übergegangen, zum Theil von 
Juden gepachtet worden, ſind gänzlich ruinirt, der Grund und Boden 
im Vergleich zu den Preiſen in Polen und Oeſterreich ſpott⸗ 
billig geworden. Dies hat Polen und Deutſche aus Oeſterreich 
veranlaßt, ſich hier anzukaufen oder unter günſtigen Bedingungen 
Land zu pachten. In Polen haben ſich Geſellſchaften gebildet, 
welche in Gemeinſchaft ganze Güter gekauft. Die polniſchen 
Koloniſten haben mit größeren Schwierigkeiten zu kämpfen als 
die deutſchen; erſtere ſind gezwungen, das Geſetz zu umgehen, 
welches jedem Polen verbietet, mehr als 30 Deßjätinen (33 
Hektaren) Grundeigenthum zu beſitzen. Die Regierung hat ge⸗ 
glaubt, durch ein ſolches Geſetz das ruſſiſche Element in der 
Provinz zu ſichern; thatſächlich aber gewinnt das fremde mit 
jedem Jahre mehr die Ueberhand. 

Der petersburger „Regierungs Anzeiger“ bringt den 
Text der Konvention, betreffend die ruſſiſch⸗ 
perſiſche Grenze öſtlich vom Kaspiſee, welche zwiſchen 
den beiderſeitigen Regierungen am 9. Dezember v. J. abge⸗ 
ſchloſſen und am 28. Februar d. J. vom Kaiſer unterzeichnet 
worden iſt. 

Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Galatz vom 28. v. M. 
zugehenden Mittheilung iſt die europäiſche Donau⸗ 
Kommiſſion in ihrer Sitzung am 27. v. M. in die Dis⸗ 
kuſſion der Anträge Barrère's eingetreten und hat die 
letzteren mit allen Stimmen gegen jene des rumäniſchen Dele⸗ 
girten angenommen. Der bulgariſche Delegirte ſtellte 
einige Amendements, die ohne Unterſtützung blieben. Der 
rumäniſche Delegirte erklärte ſich bereit, eine Kommiſſion 
der Uferſtaaten, verſtärkt durch zwei Delegirte der europäiſchen 
Kommiſſion, jedoch mit Wegfall jeder bevorzugten Stellung 
Oeſterreich⸗Ungarns anzunehmen. Der Schluß der Seſſion iſt 
bevorſtehend. Das Ergebniß ſoll, ſoviel in Delegirtenkreiſen 
verlautet, einer Konferenz der Signatarmächte des Berliner Ver⸗ 
trages vorgelegt werden, welche konform der von ihren Delegirten 
in der europäiſchen Kommiſſion angenommenen Haltung die 
Reglements nach den franzöſiſchen Anträgen ſanktioniren werden. 

Die 50 Ergänzungswahlen für die ſerbiſche 
Skupſchtina ſind nicht So ausgefallen, wie die Regierungs⸗ 
partei erwartete. Dieſelbe h.: nur fünf Sitze gewonnen und 
der radikalen und reaktionären Oppoſition fehlt eine einzige 
Stimme, um im Falle einer abermals beabſichtigten Sezeſſion 


47! Hit tut Die 
en und 
liche Mißachtung des Gegners ſteigerte ſich noch mehr an⸗ 
5 der Rundreiſe des Königs Milan, der überall ſo 
empfangen wurde. Am 21. Juni tritt die 


die Skupſchtina beſchlußunfähig zu machen. Die Fortſchritts⸗ 
esc“ 5 Seit Jucht ald 'Die 
Anhang im Lande unterſchätzt, und dieſe 
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Vertrag und die Abänderung der Verfaſſung zu berathen. 

Ein Telegramm des „Bolgarin“ meldet aus Sophia, daß 
General Skobjelew dem Miniſterpräſidenten anzeigte, er 
werde mit dem neuernannten bulgariſchen Kriegsminiſter, General 
Kaulbars, nach Bulgarien kommen. „Bolgarin“ bemerkt, 
dieſe Nachricht werde „jedes bulgariſche Herz erfreuen“. 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben 
endlich ihr Anti⸗Chineſen⸗Geſetz. Der weſentliche 
Unterſchied zwiſchen dieſer und der früher mit Veto belegten 
Bill iſt gering, er liegt eigentlich nur in der Verkürzung der 
Periode des Experiments. Es wird bekanntlich darin beſtimmt, 
daß die Suspenſion der unbeſchränkten Chineſen⸗Einwanderung 
oder Einfuhr nur 10 Jahre dauern ſoll, anſtatt zwanzig, wie die 
frühere Bill beſtimmte. An Stelle des Paß⸗Syſtems, welches 
die frühere Bill einführen wollte, iſt die Beſtimmung getreten, 
daß jedem Chineſen, der bereits hier ſich befindet oder noch 
kommen wird, ein Identitäts⸗Zertifikat ausgeſtellt werden ſoll — 
ein anderer Name für eine und dieſelbe Sache, denn welchen 
Zweck haben ſolche Zertifikate, wenn ſie nicht auf Verlangen vor⸗ 
gezeigt werden müſſen. Chineſiſche Arbeiter, ob bloße Handlanger oder 
in einem beſtimmten Zweige ausgebildete Handwerker, dürfen 


nicht einwandern; die Naturaliſation aller Chineſen iſt aus⸗ 


drücklich verboten. Strafbeſtimmungen ſind gegen die Kapitäne 
von Schiffen getroffen, welche unerlaubter Weiſe Chineſen an 
dieſe Geſtade bringen und gegen alle Perſonen, welche die er⸗ 
wähnten Zertifikate fälſchen, ändern oder mißbrauchen. Es 
herrſcht die Anſicht, daß die Bill, wie fie jetzt Geſetz geworden, 
kein Vertragsrecht Chinas verletzt, und das iſt am Ende die 
Löſung der Hauptfrage. Wie es mit der Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes gehen wird, muß ſich in kurzer Zeit erkennen laſſen. Defekt 
iſt es jedenfalls, denn gegen die Chineſen⸗Einwanderung vom 
Lande her, von den britiſchen Beſitzungen in Amerika, oder von 
Mexiko aus ſind keine Beſtimmungen getroffen. Auch giebt es 
eine Menge Chineſen in China, die britiſche Unterthanen ſind, 
was ſoll mit dieſen geſchehen, wenn ſie in die Vereinigten 
Staaten einwandern wollen? 
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Briefe und Zeitungsberichle. 
T. Berlin, 2. Juni. [Die Verſicherungsgeſetze. 


Das Tabaksmonopol.] Die erſten Sitzungen der Kommiſ⸗ 


ſion für die beiden Verſicherungsgeſetze haben, wie 
vorauc zuſehen war, weder über das ſachliche Schickſal derſelben, 
noch über die Form ihrer Erledigung und die damit zuſammen⸗ 
hängende Dauer der Seſſion Aufſchluß gebracht. Diejenige Form 
der eiwaigen Weiterberathung der Kommiſſion, während das Ple⸗ 


fell. 
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num nicht verſammelt wäre, welche von Anfang an mehr Aus⸗ 
ſicht hatte, als die Windthorſt'ſchen Permanenz⸗Kommiſſionen, die 
Vertagung der Seſſion anſtatt ihres Schluſſes unter der Voraus⸗ 
ſet ung, daß die ſozialpolitiſche Kommiſſion im Herbſt einige 
Wochen vor dem Plenum ihre Arbeiten wieder aufnehmen würde, 
iſt noch keineswegs von der Hand gewieſen. Die Zurückhaltung 
der Regierung in dieſer geſchäftlichen Frage beruht auf dem 
Wunſche, daß die Kommiſſion zunächſt ſo arbeiten möchte, als 
müßte ſie die beiden Entwürfe noch während der Sommerſeſſion 
an das Plenum bringen und als müßte dieſes ſie noch 
in derſelben erledigen; zu dem Verzicht hierauf, 
ſo ſagt man ſich allem Anſchein nach in der Regierung, ſei 
ſpäter noch immer Zeit. Indeß trotz der geſtrigen Erinnerung 
des Staatsſekretärs von Bötticher daran, daß im Jahre 1879 
bei der Berathung des neuen Zolltarifs der Reichstag bis in 
den Juli geſeſſen habe, glaubt nach wie vor Niemand an die 
Erledigung der beiden Geſetze in der Sommerſeſſion. Der Ver⸗ 
gleich iſt auch inſofern unzutreffend, als vor drei Jahren zur 
Erledigung des Zolltarifs nichts weiter erforderlich war, als die 
Entſchloſſenheit der Majorität, fo lange der Sommerhitze zu 
trotzen, bis die ſämmtlichen Poſitionen, zu deren Annahme man 
von Anfang an entſchloſſen war, durchgepeitſcht waren. Der 
Wille, zuſammenzubleiben, würde auch diesmal nicht fehlen, wenn 
die Aufgabe ſo einfach wäre, wie damals. Aber ſchon die bis⸗ 
herigen zwei Kommiſſionsſitzungen haben ergeben, daß die inneren 
Schwierigkeiten der Aufgabe äußerſt ſchwer, wenn überhaupt 
auf Grund der vorliegenden Entwürfe, zu überwinden ſind. Bis 
jetzt haben namentlich die Vertreter der Regierung nichts gethan, 
um die ihnen obliegende Aufgabe zu löſen, zwiſchen den Vor⸗ 
ſchlägen der Entwürfe und den Bedenken derjenigen Kommiſſions⸗ 
Mitglieder, welche eine Verſtändigung zu fördern bereit find, eine 
Ausgleichung herbeizuführen. Da man nicht annehmen kann, 
daß ſie keine wünſchen, daß ſie etwa das Ziel verfolgen, ent⸗ 
weder eine der „Mit⸗ und Nachwelt“ imponirende ureigene 


Leiſtung der Regierung durchzuſetzen oder ein Scheitern herbei⸗ 


zuführen, deſſen Verantwortung der Oppoſition zuzuſchreiben 
wäre, ſo muß auch in der Zurückhaltung der Regierungsver⸗ 
treter ein Beweis der Schwierigkeit erblickt werden, auf 
der Baſis der Entwürfe etwas zu Stande zu bringen, 
ſobald man fie nicht im Weſentlichen einnimmt. Es 
iſt übrigens, beiläufig bemerkt, unrichtig, daß von liberaler 
Seite in der Kommiſſion dem Gegenentwurf des Abg. Rohren 
Beifall gezollt worden wäre; dieſer Entwurf geht ausſchließlich 
von Rückſichten des Unternehmer⸗Intereſſes und der Unternehmer⸗ 
Macht aus. — Wenn man eine Beſtätigung der Auffaſſung 
wünſcht, daß Fürſt Bismarck das Tabaksmonopol⸗ 
Projekt für jetzt fallen läßt, ſo kann man ſie in der melan⸗ 
choliſchen Betrachtung finden, welche der bekannte hieſige Mit⸗ 
arbeiter der Wiener „Polit. Korreſp.“ in der heute eingetroffenen 
Nummer derſelben über das Scheitern des „letzten Ideals“ an⸗ 
Sind dieſe berliner Briefe in dem Wiener Rendezvous 
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für die aktuelle Politik, fo gehen fie doch no 

Schriftſteller aus, welchem ein Mißerfolg des Fürſten Bismarck 
wie eine Abweichung von der Weltordnung erſcheint, und darum 
iſt das Eingeſtändniß dieſes Mißerfolges wohl ein Beweis, daß 
er definitiv iſt. 

— Auf dem Abgeordnetentage des deutſchen Krie⸗ 
gerbundes, der augenblicklich in Gotha tagt, ſind über 1200 Ver⸗ 
eine mit 102,000 Mitgliedern durch 70 Abgeordnete aus allen Gauen 
Deutſchlands vertreten. Der fellvertretende Vorſitzende des Bundes, 

err Buro, machte die Mittheilung, daß vom Kaiſer dem Bunde die 
echte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden ſeien; hierdurch ſei 
für den Bund ein ſehr werthvoller Fortſchritt errungen. Sodann ge⸗ 
langte der Geſchäftsbericht für 1881 zum Vortrag. Derſelbe enthält 
folgende Daten: Nach Austritt von 20 Vereinen mit 1983 Mitgliedern 
zählte der Bund am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1402 Vereine mit 
106,514 Mitgliedern und 23 Einzelmitglieder, gegen das Vorfahr ein 
Zuwachs von 1226 Vereinen mit 94,958 Perſonen und 19 Einzelmit⸗ 
gliedern. Die Einnahme des Bundes beziffert ſich auf 17,165,86 Mk., 
die Ausgabe auf 17,234.75 Mk., Unterflügungen wurden aus der Bun⸗ 
deskaſſe gewährt an 319 Vereine in 446 Fällen mit 7769 Mk. Aus 
der Stiftung zum Gedächtniß an das Neige enge Dienitiubiläum 
des Kaiſers Wilhelm wurden an 46 Vereine in 49 Fällen 
403 Mark als Unterſtützungen ausgezahlt. Aus der Kaiſer 
Wilhelm und Kaiſerin e e DOREEN Hung wurde 
an 104 Vereine in 146 Fällen 2180 Mark an Unter⸗ 
ſtützungen ausgezahlt. Die aus allen drei Klaſſen gewährten Unter⸗ 
ſtützungen beziffern ſich zuſammen auf 10,352 M. Nunmehr folgt der 
Bericht des Bundesvorſtandes über den gegenwärtigen Standpunkt 
der Vereinigun e und über den eventuellen Eintritt in 
den zu bildenden deutſchen Kriegerverband. Es wurde 
hervorgehoben, daß die betreffenden Bemühungen leider nicht den 
Erfolg gehabt hätten, den man vorausgeſagt habe. Die ganze Bewe⸗ 
gung befinde ſich in einem von anderer Seite künſtlich hervorgerufenen 
rankhaften Zuftande, der heſeitigt werden müſſe. Namentlich ſtänden 
die Vereine Bayerns und Sachſens einer Vereinigung ſchroff entgegen. 
Dies ſei ſehr zu bedauern, doch dürfe man nicht alle Hoffnung aufgeben, 
einen einzigen großen Verband ſchaffen zu können, der dann unter das Pro⸗ 
tektorat des deutſchen Kaiſers geſtellt werden könne. An dieſen Bericht 
ſchloß ſich eine ſehr lange und eingehende Debatte, in deren Verlauf 
vielfache Anträge geſtellt wurden. Schließlich wurde ein Antrag an⸗ 
genommen, der dahin geht, daß der Bundesvorſtand neben der auf 
0 Kräftigung gerichteten Thätigkeit die Einigungsbeſtrebungen mit 
aller Kraft fortſetzen und auf Grund der eiſenacher Beſchlüſſe immer 
weiter arbeiten ſolle. Zum Ort des nächſten Abgeordnetentages wurde 
Görlitz beſtimmt. Die bisherigen Mitglieder des Bundesvorſtandes 
ti Rechnungsausſchuſſes wurden auf weitere zwei Jahre wieder⸗ 
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Wien, 31. Mai. [Die ezechiſche Wiſſenſchaft!] 
feierte auf dem Prager Pfingſtkongreß der czechiſch polniſchen 
Naturforſcher und Aerzte Triumphe, welche nicht ermangeln wer⸗ 
den, den Humor der Deutſchen herauszufordern. Zwar gab der 
Präſident des Kongreſſes, der auch von den deutſchen Natur⸗ 
forſchertagen bekannte Profeſſor Eiſelt zu, daß die Czechen 
bei den Deutſchen in die Schule gehen mußten, aber er ſprach 
doch die Hoffnung aus, daß die flawiſche Wiſſenſchaft ſich 
nunmehr mit Hilfe der czechiſchen Univerſität auf eigene 
Füße ſtellen und zu ungeahnter Bedeutung entwickeln werde. 


Selbſtverſtändlich, daß Rieger dieſe Zuverſicht theilte, 
für welche etwas verhängnißvoll ſcheint, daß flawiſche 
Lehrbücher im Laufe dieſes Sommers noch in lllie⸗ 


hne Polt, ue hen fe leg dog Bebeitung | 


gender Eile von Leuten beſchafft werden müſſen, denen 
nicht einmal ein czechiſcher Verleger patriotiſches Ver⸗ 
trauen ſchenkt, um für ihre Leiſtungen das Niſiko zu über⸗ 
nehmen. Die czechiſchen Blätter verkünden gar mit bem be⸗ 
kannten Sanguinismus, daß die ſlawiſche Sprache (welche) ſich 
künftig als ein unentbehrliches Hilfsmittel zu ſolider wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſchung erweiſen und daß ſie demgemäß auch alle Chancen 
haben werde, eine Weltſprache zu werden; fatal iſt nur, daß 
ſchon die Czechen und Polen einander nicht verſtehen, ſondern 
hierzu erſt eines Studiums ihrer gegenſeitigen Idiome bedürfen. 
Es fehlte denn auch in Prag wieder nicht an komiſchen Miß⸗ 
verſtändniſſen. Das geſteigerte Bedeutungsbewußtſein der 
Czechen ſollte übrigens die Anhänger der ſogenannten deutſchen 
Volkspartei belehren, wie wenig man auf flawiſcher Seite, wo 
die Macht heute iſt, nach ihrem Verſöhnungs⸗Programm fragt. 

Wien, 31. Mai. [Die Vorgänge in Brodyl veranlaßten 
den Statthalter Grafen Potocki, die Regierung beſonders auf die dro⸗ 
hende Gefahr aufmerkſam zu machen. Graf Potocki betonte die Noth⸗ 
wendigkeit ſtaatlicher Fürſorge, da die Auswanderung Dimenſionen an⸗ 
genommen hat, für welche die Privatunterſtützung nicht mehr ausreicht. 
Von Vorſtellungen in Petersburg verſpricht ſich die Regierung keinen 
Erfolg, da Ignatjew bereits wiederholt auf Rekriminationen erklärte, 
alles zum Schutze der Juden Nöthige veranlaßt zu haben, und daher 
die Panik der Juden unbegreiflich finde. Uebrigens ſtehe es Oeſterreich 
frei, durch einen Kordon den Zuzug zu hindern. Graf Potocki war bes 
müht, der Regierung den vollen Ernſt der Lage darzuſtellen. Es fine 
den in Folge deſſen im Miniſterium des Aeußern und im Schoße der 
öſterreichiſchen Regierung diesfalls Berathungen ſtatt. 

Warſchau, 30. Mai. [Ruſſiſche Feldübungen.] 
An den diesjährigen Feldübungen der ruſſiſchen Truppen während 
des Sommers werden im Bereiche der neuen europäi chen 
Militärdiſtrikte 653 Bataillone Infanterie, 322 Eskadronen 
Kavallerie und 267 Batterien, alſo 81, 90 und 83 Prozent 
der gegenwärtigen Geſammtſtärke der betreffenden Waffen⸗ 
gattungen theilnehmen. Von der Geſammtzahl der zur Feld⸗ 
übung berufenen Truppen entfallen die größten Kontingente 
auf die zwei weſtlichen Militärdiſtrikte, nämlich Warſchau 
(144 Bataillone, 86 Eskadronen und 47 Batterien) und Wilna 
(121 Bataillone, 51 Eskadronen und 54 Batterien). Außerdem 
werden in Bialyſtok und Skierniewice ſpezielle Kavallerie - Feld- 
übungen mit bedeutender Truppenzahl abgehalten werden. Auf 
die übrigen ſieben Militärdiſtrikte des europäiſchen Rußland ent⸗ 
fallen folgende Truppen⸗Abtheilungen: Petersburg 69 Bataillone, 
38 Eskadronen und 37 Batterien; Finnland: 9 Bataillone, 2 
Eskadronen und 3 Batterien; Kiew 70 Bataillone, 36 Eska⸗ 
dronen und 23 Batterien; Odeſſa: 68 Bataillone, 37 Eskadronen, 
und 28 Batterien; Charkow: 49 Bataillone, 36 Eskadronen und 
28 Batterien; Moskau: 97 Bataillone, 36 Eskadronen und 25 
Batterien; Rjäſan: 26 Bataillone und 12 Batterien. 
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Tocales und Provinzielles. 
Voſen, 3. Juni. 
d. In Betreff einer Kreis⸗ und Provinzialord für die 
rovinz Poſen bringt der Krakauer „Czas“ ein Ochreiben det früheren 
nther 


Miniſlens Dr. Irie - 2 nten v. - 
in welchem die Anſchauungen der preußiſchen Regierung in dieſer An⸗ 
gelegenheit enthalten find. Sowohl „Dziennik“, wie „Ruryer Pozn.“ 
drucken das umfangreiche Schreiben wörtlich ab, und letzteres Organ 
knüpft an daſſelbe folgende Bemerkungen: Es werden in dem Schreiben 
Mittel und Wege geſucht, einen derartigen Wahlmodus ausfindig zu 
machen, daß die Polen ſowohl in den Kreistagen, wie vornehmlich im 
Provinzial⸗Landtage in der Minderheit bleiben. damit dem deutſchen 
Elemente in jedem Falle in dieſen Körperſchaften das 
Uebergewicht geſichert werde. Wie das klug angelegte Wahl⸗ 
ſyſtem in einigen Kreiſen gm Siege der Deutſchen bei den 
Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe beitrage, ſo ſolle 
Die Wahlmethode, die Anordnung des Verhältniſſes zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Gruppen der Städte, der kleineren und größeren ländlichen Be⸗ 
ſitzer das Uebergewicht der deutſchen Nationalität erleichtern und es 
ermöglichen, mindeſtens eine Majorität von zehn Stimmen im Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage zu erhalten. Auf Grundlage der genaueſten Zählun⸗ 
gen und Zuſammenſtellungen aus jedem Kreiſe habe man die verſchie⸗ 
denſten Reihenproben gemacht und das Schlußreſultat aufammengezäblt, 
und da dieſes ſich nicht als ausreichend gezeigt hat, werde dem Herrn 
Oberpräſidenten empfohlen, noch andere Mittel und Wege ausfindig 
zu machen u. ſ. w. Der dritte Abſchnitt in dem Schreiben beſchäftigt 
ſich nämlich mit der Frage: „ob nicht ein neues Syſtem gefunden 
werden könne, welches in Betreff der Herbeiführung einer deutſchen 
Majorität vortheilhaftere Reſultate verſpreche. Aus dem Schreiben 
iſt zu entnehmen, daß die Kreiſe Bomſt, Birnbaum, Meſeritz, Obornik, 
:auftadt, Bromberg, Chodſcheſen, Czarnikau, Inowrazlaw, Mogilno, 

Schubin, Wirſitz als ſolche betrachtet werden, in welchen unzweifelhaft 
die Deutſchen die Majorität haben; als ungewiß werden die Kreiſe Schubin 
und Wirſitz angeſehen; als ſolche, in denen die Polen die Maſorität 
haben, die Kreiſe: Adelnau. Koſten, Krotoſchin, Pleſchen, Poſen, 
Samter, Schiloberg, Schrimm, Schroda, Wreſchen, Gneſen, Won⸗ 
growitz. Es würde dies alſo ergeben: 12 Kreistage mit deutſcher, 12 
mit polniſcher, 2 mit zweifelhafter Majorität. Wir bemerken hierbei, 
daß unter dem Schreiben kein Datum enthalten iſt, ſo daß man nicht 
weiß, in welcher Zeit es verfaßt iſt. 

r. Auf dem Zentralbahnhofe ſind behufs Beförderung des 
Paſſagiergepäcks und der Poſtpackete über den Uebergang durch die 
Anbaltiihe Maſchinenfabrik zu Berlin 6 hydrauliſche Nufzüge ein⸗ 
gerichtet worden, welche in nächſter Zeit in Betrieb geſetzt werden 
ſollen. Zwei dieſer Aufzüge befinden ſich im Empfangsgebäude 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, zwei auf dem Zwiſchenperron Der 
Poſen⸗Kreuzburger Bahn, zwei auf dem Perron der Märkiſch⸗Poſener 
Bahn. Jeder Aufzug beſteht aus einem ca. 20 Fuß tiefen, in einem 
gemauerten Brunnen ſtehenden Zylinder, in welchem ſich ein Kolben 
waſſerdicht bewegt, und aus der Plattform, welche ſich über dem Kol⸗ 
ben befindet. Tritt Waſſer mit bedeutendem Drucke in den Zylinder 
ein, ſo wird der Kolben, welcher ca. 10 Zoll Durchmeſſer hat, und 
mit ihm die Plattform ſammt dem auf derſelben befindlichen Gepäck⸗ 
wagen emporgetrieben; wird dagegen das Waſſer aus dem 
Zylinder herausgelaſſen, jo ſinkt der Kolben und mit ihm 
die Plattform ze. herab. Das zur Füllung des Zylinders 
erforderliche Waſſer fließt durch ein Druckrohr aus einem eiſernen 
Baſſin, welches ſich auf dem Bodenraume über dem Beftibul 
des Empfangsgebäudes in einer Höhe von ca. 60 Fuß befindet, herab. 
Das Baſſin, welches ca. 12 Kubikmeter Inhalt hat, wird theils durch 
die ſtädtiſche Waſſerleitung, theils durch eine im Souterrain befindliche 
Pumpe. die durch einen Otto ſchen Gasmotor in Bewegung geſetzt 
wird, ſtets gefüllt erhalten. In der nördlichen Hälfte des eberganges, 
welche zur Beförderung der Gepäcke beſummt iſt, befinden ſich zwei 
Geleiſe, von denen das nörblide für die Poſtpackete, das ſüdliche für 
das Paſſogiergepäck beſtimmt iſt; eßenſo befördern die drei nördlichen 
Fahrſtühle die Poſtpackete, die drei ſüdlichen das Paſſagiergepäck. Die 
Packete und Gepäckſtücke werden in eigens dazu gebaute kleine Packet⸗ 
wagen mit 3 eiſernen Rädern geladen; dieſe Wagen gelangen dann 
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und 
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N f den Uebergang zwiſchen den Schienen 
bis — 1 Fahrſtuhle geſchoben, mittelſt deſſen er hinabbefördert 
wer oll. 


u. 7 ig Ein a e 3 von = 8 10 
we eit einiger Zeit tiefſinnig geweſen war, ſtürz 

— Abends von der Walliſcheibrücke in die Warthe und ertrank. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 2. Juni. Die Nachricht, daß die Panzerfregatten 
„Kaiſer“ und „Deutſchland“, die Korvette „Bismarck“ und die 
in Wilhelmshaven liegenden Panzerkanonenboote in die erſte Re⸗ 
ſerve geſtellt werden, ſowie daß die Torpedoboote in Bereitſchaft 
geſetzt werden ſollen, iſt unrichtig. 5 

Karlsruhe, 2. Juni. Der päpfiliche Hausprälat Spol⸗ 
verini iſt aue Darmſtadt heute hier eingetroffen. 

Straßburg i. E., 2. Juni. Der Statthalter v. Manteuffel 
hat ſich zu mehrwöchentlichem Kurgebrauch nach Karlsbad be⸗ 
geben. 

Peſt, 1. Juni. Das Oberhaus hat nach einer mit Ber: 
fall aufgenommenen Rede des Miniſterpräſidenten Tiſza den Pazi⸗ 

kation kredit bewilligt. g : 
8 Rom, 1. Juni. In einem weiteren Schreiben an die 
„Niforma“ hält Crispi das Dementi, welches er der von dem 
„Voltafre“ über die Unterredung zwiſchen ihm und einem Kor⸗ 
reſpondenten dieſes Blattes in Luzern veröffentlichten Verſion 
bereits gegeben hat, mit Entſchiedenheit aufrecht. 

London, 1. Juni. (Ausführlichere Meldung.) [Unter⸗ 
haus.] Unterſtaatsſekretär Dilke erklärt: 

Frankreich ſchlug vor, die Großmächte und die Pforte einzuladen, 
in eine Konferenz zu willigen, die die Lage Egyptens diskutirt. Eng⸗ 
land gab ſeine green iu ber Ronfereng, die in Ronftantinopel 

ſammentreten ſoll. Die Baſis für die Berathungen iſt: Aufrecht⸗ 
baltung der Rechte des Souveräns und des Khedive, ſowie der inter⸗ 
nationalen Engagements und der unter dieſen beſtehenden Arrange⸗ 
ments; Wahrung der durch Firmane der Sultans geſicherten Frei⸗ 

iten, zuſammen mit einer weiſen Entwickelung der egyptiſchen 
Juttutionen und Entſcheidung über die zur 8 Ordnung 
nöthigen Maßregeln. Die Regierung glaube, daß die Konferenz keine 
Verzögerung verurſachen, ſondern das ſchnellſte Mittel zur Her⸗ 
ftellung der Ordnung fein werde. Zum Schutze des Suez⸗Kanals 
ſeien Maßregeln ergriffen; ein engliſches und ein franzöſiſches 
Kriegsſchiff ſeien an jedem Endpunkte ſtationirt. England 
babe beim Sultan angeregt, daß es wünſchenswerth ſei, die 
türkiſche Flagge in den egyptiſchen Gewäſſern zu haben und daß ein 
türkiſches Kriegsſchiff einen türkiſchen Kommiſſär nach Egypten bringe. 
Der Schriftwechſel bis zum 7. Januar werde heute vorgelegt und die 


em zum 
delfndlichen 


Regierung werde ſofort bei Frankreich anfragen, ob dieſes in die Vor⸗ 


ng des Schriftwechſels bis heute willige. Die feiner Zeit 
— Erklärung völligen Einvernehmens mit Frankreich 
ſei damals vollkommen korrekt geweſen; ſeitdem ſeien Umſtände 
eingetreten, die, wie aus den vorzulegenden Schriftſtücken hervorgehe, 
obſchon Englands Anſichten ſich in keiner Weiſe geändert, einen 
Einfluß anderen Orts gehabt haben dürften; heute aber habe die Re⸗ 
gierung von dem Miniſter 2 die Verſicherung empfangen, daß 


Die Anſichten der franzöſiſchen 
Die 5 . 


egierung mit enigen übereinſtim⸗ 
men, m e ’Slapfone pat es für 
das Weiſeſte, in Uebereinſtimmung mit den anderen Mächten die zu 
ergreifenden Maßregeln zu erwägen die gemeinſame Aufgabe Englands 
und Frankreichs ſei die Initiative für die Vorſchläge auf der Konferenz. 
etzt ſei eine Mittheilung⸗derſelben unthunlich. Die Konferenz ver⸗ 
urſache keinen Verzug, weil vom Orte der Juſammenkunft die vom 
Sultan zu ergreifenden Maßregeln ausgehen müßten. Der Hauptzweck 
der nach Egypten geſandten Kriegsſchiffe ſei der Schutz von Per⸗ 
Eigenthum; es ſeien keine Truppen gelandet und 
Landung unwahrſcheinlich, nicht 
Gefahr vorhanden ſei. Eine 
politiſche Situation verwickeln; wenn aber 
Schutze von Perſonen nothwendig, werde dieſelbe 
erfolgen. In- Betreff der Stellung des Khedive beſage ein Telegramm, 
daß Arabi Bey die Maske änzlich abgeworfen habe und von der vor⸗ 
eblichen Abſetzung des Rhedive ausgehend, werde er wahrſcheinlich 
lim Paſcha als Khedive proklamiren. Aber die Regierung erachte 
ch verpflichtet, den jetzigen Khedive zu unterſtützen. Die europäiſche 
Einmiibung — er ſage europäiſche, um fie von einer türkiſchen zu 
unterſcheiden — würde, heiße es, den Fanatismus des Volkes anfachen, 
dieſelbe ſei daher nur nach reiflicher Erwägung thunlich. Gladſtone 
glaubt, die Perſon des Khedive ſei nicht in Gefahr. { 

Auf eine Anfrage Labouchere s antwortet Dilte, der Ge⸗ 
rüchte von einer direkten oder indirekten Unterſtützung Arabi's 
durch die Pforte ſei in den Konſularberichten Erwähnung ge⸗ 
ſchehen; daraus ſei aber nicht zu ſchließen, daß dieſe Gerüchte 
korrekt ſeien. f 

Das Haus ſetzte hierauf die Einzelberathung der iriſchen 
Zwangsbill fort. i . 

London, 1. Juni. [Oberhaus.] Auf eine Anfrage 
Salisbury's bezüglich Egyptens antwortete Lord Granville, der 
Zustand daſelbſt ſei ein ſehr bedenklicher ungeachtet der Ent⸗ 
ſchloſſenbeit und des Muthes des Khedive. Arabi Bey ſei 
de facto Herrſcher. Die Mächte hätten dem Sultan den Rath 
gegeben, den Khedive zu unterſtützen und die Anklagen der 
Mimiſter gegen denſelben zurückzuweiſen, ſowie die drei an der 
Spitze der militäriſchen Bewegung ſtehenden Offiziere nach 
Konſtantinopel zu berufen. Dieſer Rath ſei nicht nur von 
Frankreich, ſondern ausdrücklich auch von allen anderen Mächten 
unterſtützt worden. Salisbury kritiſirt dieſe Erklärung und 
bemerkt, was auch immer die Entſcheidung der Konferenz bringen 
ng 9 —— ſei darauf verpfändet, daß Arabi 

y au entfernt und ſei unere 
des or‘ verbannt werben. a ee 
ondon, 2. Juni. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ ge 
meldet wird, ſoll Oeſterreich auf die Einlabung Srantreige zu ber 
Konferenz in Konſtantinopel erwidert haben, daß es geneigt ſei, 
die Einladung anzunehmen, ſich aber, bevor es definitiv antworte, 
i 5 finitiv a 
mit den übrigen Mächten benehmen müſſe. 

London, 2. Jun. [Unter baus] In Beantwortung 
mehrerer Anfragen theilt Dilke mit, Arabi Paſcha habe noch 
keine weiteren Schritte behufs Abſetzung des Khedive gethan, auch 
die formelle Anzeige von der Annahme der vorgeſchlagenen Kon⸗ 
ferenz ſei noch nicht eingetroffen, aber man dürfe mit gutem 
Grund die Annahme derſelben erwarten, da ſämmtliche hieſige 


eine 
könnte 


wenn 
unmittelbare 
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Vertreter des Auslandes und ihre Regierungen ſich günſtig über 
das Projekt geäußert hätten. e beftätigt ferner, daß in 
Alexandrien Erdwerke aufgeworfen werden, und ſagt, die Regie⸗ 
rung ſtehe wegen dieſer Angelegenheit mit dem Admiral Seymour 
in Kommunikation, ſie werde aber Weiteres darüber weder heute 
noch auch die nächſte Woche mittheilen können. Das Haus ſetzte 
darauf die Einzelberathung der iriſchen Zwangsbill fort. 

Petersburg, 2. Juni. Der „Regierungsanzeiger“ publi⸗ 
zirt einen kaiſerlichen Ukas, durch welchen das weſtfibiriſche 
Generalgouvernement aufgehoben und die Bildung eines Step⸗ 
pengouvernements, welches die Gebiete von Akmolinsk, Semi⸗ 
palatinsk und Semiretſchinsk umfaßt, angeordnet wird. 

Moskau, 1. Juni. Heute Nachmittag 1 Uhr hat die 
Eröffnung der Aueſtellung ſtattgefunden, derſelben wohnten der 
Großfürſt Wladimir, der Herzog von Leuchtenberg, der Kriegs⸗ 
miniſter und der Miniſter des Innern bei. Der Metropolit 
Makary hielt die Liturgie ab, worauf der Generalgouverneur 
Fürft Dolgorukow die Eröffnungs⸗ und Begrüßungsanſprache an 
den Großfürſten Wladimir hielt. Das Orcheſter unter der Lei⸗ 
tung Rubinſteins ſpielte eine eigens hierzu komponirte Feſtouver⸗ 
ture. Der darauf folgenden Beſichtigung der Ausſtellung ſchloß 
ſich ein Dejeuner an, bei welchem ein Toaſt auf den Kaiſer 
ausgebracht wurde. 

Bukareſt, 2. Juni. Der „Romanul“ meldet aus der 
Donaukommiſſion, der rumäniſche Delegirte habe das Recht jedes 
Uferſtaates, Funktionäre zu ernennen, betont und verlangt, daß 
zur Ueberwachung der Ausführung des Reglements ein Inſpektor 
von der europäiſchen Kommiſſion in Galatz ernannt werde. 
Das genannte Blatt will wiſſen, der Vorſchlag Barröre's ſei 
von allen Mächten außer Rumänien angenommen worden. 

Belgrad, 2. Juni. Die auf heute anberaumt geweſene 
Wiedereröffnung der Skupſchtina wird erſt am Montag erfolgen. 

Waſhington, 1. Juni. Die Schuld der Vereinigten Staaten hat 


im vergangenen Monat um 10,370,000 Doll. abgenommen. Staats⸗ 
ſchatze befanden fih ult. Mai 242,100,000 Boll. SR 


Rom, 3. Juni. Garibaldi ift geftern Abend 
um 6½ Uhr auf Caprera geſtorben. 


Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer im Poſen. — 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni. 


t Barometer auf U emp. 
Stun be g abr nm Wind. werten. el. 
82 m Seehö be Grad. 

2. Nachw. 2 762.2 NIB mäßig | balbheiter ) 116,5 
2. Abnds. 10 763,1 NIE mäßig wolkenlos —+11,5 
3. Morgs. 6 763,6 NW ſchwach wolkenlos +92 


1) Regenhöhe: 8,8 mm. 
Am 2. Wärme⸗Naximum +20°1 Celſ. 
:= Wärme⸗Minimum + 7% = 


Wetterbericht vom 2. Juni, 8 Uhr Morgens. 


a. 0 Gr. g Temp 

Ort nachd. Meeresniu. Wind Wetter. i. Cel 

. in mm. Grad 

bedeckt 

Aberdeen 770 S Awollenlos 14 

Chriſtianſund | 767 SW 2 bedeckt 9 

Kopenhagen 769 NIE 2 heiter 15 

Stodbolm . | 768 N Amolfenlo 12 

aparanda | 766 S 2 wolkenlos 10 

etersburg | — 

o8lau . 752 N 

Cork, Queenſt. 761 SSD 6 Regen e 

8 758 SS Ibedeckt ) 15 

elder 769 2 2 halb bedeckt 13 

lt 770 ONO 1 heiter 14 

burg 770 NNO halb bedeckt 14 

winemünde 770 N I wolkenlos ) 13 

eufahrwaſſer 767 N 3 eiter 12 

2 7 4 heiter 12 

1 wolkenlos ) 12 

3 Beet 2 

wolkenlos ) 

3 wolkenlos 14 

2 wolkenlos 14 

2 halb bedeckt 13 

3 wolkenlos 13 

—bsld bedent 12 

1 bedeckt | 22 


— 


) Seegang mäßig.) Seegang leicht. ) Nachts ſtarker 
Thau.) Abends Moorrauch.) Thau. a ) 
Skals für die Windſtärke: 

1 leiser Zug, 2 — leicht, 3 — ſchwach, 4 — mäßig. 5 = 
Eich 6 == ftarf, 7 — fteif, 8 ſtürmiſch. 9 = Sturm. 10 fiarfer 
Sturm, 11 = heftiger Sturm 12 Orkan 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. pe fue die don 4 ee dis Oftyeeuen, 3, Gu 
opa ſüdlich dieſer Zone. 4. uropa. — Innerhalh jeder Gruppe 
it die Nchtung von Weſt nach Oſt eingehalten. en 
Bei Annöh Ban 4 ung. 
‘ er Annäherung einer Depreſſton weſtlich von Frankreich, welche 
im Süden der 8 Inſeln ſtarke bis ſtürmiſche Flche Winde, 
mit Regenwetter bedingt, hat ſich das Luftdruckmaximum oſtwärts 
er die Nordſee verlegt. Bei leichter nordweſtlicher bis nordöſtlicher 
Luftbewegung ift über Jentral⸗Europa das Wetter trocken, heiter, viel⸗ 
ſach wolkenlos und, außer im Oſten, fait überall wärmer. Thorn 
batte um Mittag Gewitter mit ſtarkem Hagel. 
Deutſche Ses warte. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 2. Juni Morgens 92 Meter 


0 Ä 2 


Mittags 
e 2. 2 Morgens 0,76 P 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
Frankfurt a. N., 2. Juni. (Schluß ⸗Courſe.) Feſt. 


5,148, 3% 


Lond. Mechſel 20.43. 7. Pariſer do. 81,27, Wiener do. 170.87, KN. 

1267 Hedge. 1026 Beichte 1401. Barn. 101 Rom 
5 er Mei = U K 

B. 95 . 8 698,00 itaktien Si 


Ravierrenie 65. 
21 2 


National⸗ 
weizer Centralbahn —.—. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2784, 


Zproz. öſterr. Papierrente 7877. Dux⸗Bodenbacher —. 
bank für Deutfchland —. Egyoter 71; Sch 
Gotthardbahn —. 


; Franzoſen 2791, Gar 
Lombarden 123, II. Orientanl. —-, ir Drientanl. 
öſterr. Goldrente —. Egypter —. 

W Feſt. Ban 


ien. 2. Juni. (Schluß⸗Courſe.) kpapiere vernach⸗ 
bed Renten Mais Bahnen lebhaft, Elbthal und Lombarden 
eigend. 

Papierrente 76,35 Silberrente 77,10. Oeſterr. Goldrente 94.25. 
G⸗proz. ungariſche Goldrente 119,70. A⸗proz. ung. Goldrente 88,20. 
5:pro3. 86,10. 1854er Logſe 119,70. 1860er Looſe 
130,20. 1864er Looſe 170,20. Kreditlooſe 176,20 — ** Prämienl. 
117,70 Kreditaktien 330,50. Franzoſen 329,25. L den 145,25. 
8 bd. ee 210,50 Nordbahn 2710,00 Seſterreich 

iſa n 210, ordbahn U e x 
Türk. Lo nbant 


lizier 269, 


Bank —.— 


00. Martnoten 58,50. Ruſſiſche Banknoten 1,20%. Lemberg⸗ 
Ezerno 68,50. 


witz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 1 tied Ei: 
Bodenbach ——. Böhm. Weſtbahn —. Buſchthierader Bahn ——. 
Tramway 229,75. 


4#progent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 227,25, 
Sproz. öſterr. Papierrente 92,15, ungar. Goldrente —, Buſchtierader B. 
— Ung. Präml. —,.—. Eskompte —.—. 
„ Rachbörſe: Schwächer auf Paris. Ungar. Kreditaktien 323,00, 
öſterr. Kreditaktien 328,00, 4⸗proz. ungariſche Goldrente —.—, Lom-⸗ 
barden 143,75, Franzoſen —.—. 
Paris, 2. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Weichend. 
? Rente 83,00, Z3proz. Rente 82,80, Anleihe de 
Italien. öproz. Rente 90,40, Oeſterr. Goldrente 
794, pr. unger. Goldrente 103,50, 4 proz. ungar. Goldrente 764, 
5 proz. Ruſſen de 1877 88. Franzoſen 697,50, Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 307,50, Lomb. Prioritäten 289,00, Türken de 1865 13,05, 
Türtenlooje 56,60. III. Orientanleihe —. . 
Credit mobilier 560,00, Spanier exter. 2973, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2675,00, Banque ottomane 811.00, Union gen. —, Credit 
foncier 1520,00, Egupter 352,00, Banque de Paris 1205,00, Ban 
d'escompte 573,00, . — ypothecaire —, Londoner Wechſel 25,147, 


„ 2. Juni. Wechſel auf London 247. II. Orient: 
Anleihe Drienenleibe 898. Ark 


Privatdiskont N 

Newyork, 1. Juni. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 956 
Wechſel auf London 4,864, Cable Transfers 4891, Wechſel auf Paris 
pros fundirte Anleihe 101, Aprozentige fundirte Anleibe 
von 120}, Erie⸗Bahn 35, Zentral» Pacific 118, Nemnor‘ 
Zentralbahn 118. Chicggo⸗Eiſenbahn 144%. 

Geld leicht für Regierungsſicherheiten 2, für andere Sicher⸗ 
heiten ebenfalls 2 Prozent 7 — 


Prodnukteu⸗Kurſe. 5 


Hambur 
Termine ruhig. 
RE 

} . en 
Sert⸗Olt. 136,009 


ruhig, loco 57,50, ver Oktober 57,50. Spiritus matt, per Juni 36: Br. 
gr Galt Aug. 351 Pr. per Aug. Sept. 37} Br, ver Sent. Ot. 36 
r. — Kaffee Petroleum ſeſt, Standard 


Dezember 7,55 Gd. — Wetter: Schön. Be. 
Wien, 2. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen pr. . 12.00 G. 
i⸗Juli 7,05 Gd., 


Antwerpen, Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
behauptet. Roggen ruhig. Hafer träge. Gerſe era 
5 Antwerpen, 2. Juni. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Raf⸗ 
Eten Type weiß. Loco 171 bez. und Br., per Juni 177 Br., per 
3 b. 8 184 Dir. de Sept.-Deyember 19 Br. Steigend. 
pool, 2. Juni. (Getreidema i ; 
tubig, Mars 17d. Billiger, — Wetter: Schöm. en ſtetig. Mehl 
Liverpool, 2. Juni. (Offizielle Notirungen. 
Upland > ordin. 6, do. low middl. 6%, 
Mobile middl. 68, Orleans good ordin. 657, do. low middl. 6 


midd 

Dhollerah middl — do. 
fair 44, do. good fair 48, do. 
fair 43, do. good 57, Scinde fair 38, do. 
2, Madras Tinnevelly fair 44, do. do. good fair 51. do. Weſt 


fair —.— good De Jun (Produk 
urg, 2. Juni. (Produktenma 
00, pr. Auguſt 70,00. Weizen loco 14,75. None Dale, ae 
e Hanf loco 34,00. Leinſaat (9 Pud) loco 14,25. — 
London, 2. Juni An der Küſte angeboten 16 Weizenladungen. 
n. 


— * S 
ondon, 2. Juni. Havannazucker Nr. 12 244. Feſt. 
London, 2. Juni. In der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 


unverändert. 


London, 2. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Fremde? it I l e richt.) 
Dale zranubren feit Iehten Montag: Weien 61,370, Get 1900 


Weizen ſehr träge, Tendenz gegen Verkäufer, a i 
ladun en ſehr ruhi eher ſchwächer, Mehl und daß ir i 
und Biene 15 4 255 2 wer unziehend. . 

ewyo Juni. Viſible Su i 
do. — an Mais 5 2 8 Bushel. ee 2; 
ewhyork, 1. Juni Waarenbericht 
12 ru, do. in New Orleans 12, Petroleum in i 
ladelphia 71 Gd., robeß Petroleum 64 0 ze Gerticatng 
2 . 60 &. Mei 5 D. 10 C. * Wi 
do. per Juni iD 5 
e 55 a O. 
uscovados) 77%, Kaffe io⸗ 
do, Feirbaafz 11}, d den 0 
13 C. Setreidefracht nominell. 


Schmal Warte (Wucox) 111 
(short elear) 


KR SSH 9 ml 1 { 1 l 


f A Srodukten Per e. st en per 1. Kilo Iofo en mac Dualät, — Gekündigt — Str. Regul 
= 5 e ans RN, 9 ic 5 57 daß a t 9 wehe Faß: 5005 Marz Tote mit Jef 58 t 
2 * 2. g 
enbens ie Artikel entbe beute der Ein⸗ 5 ru per 9 , 
* RM; Diet war e Be mai dort fo 9 — acht, De einer ae M. ab Bahn bezahlt, per Juni 2 Juni 56.5—57,1 bezahlt, per ne 56,5—56, si: 7 
1 * vernachläf Kc dee n ziemlich feſte Mark bez., i⸗Juli 142—1413— 142: Mark bezahlt, uguſt — Mark e lt, Narr tember⸗Oktober 55,0 Mark Baar 
= n nahe b Eeerung war 1 egehrt, weil etwa der vierte 1 55 guſt 14141 41 bezablt, per Auguſt⸗September — ] per Oktober⸗November November: Dezember — bezahlt. 
1 8 1110 eſammten 3 — an 4 en h ſiſchen M Müller per Juni ge⸗ 8631 0 eee 4111411411 bezahlt. — Ger , — Gefü — Ar, Re — — — Lein! . 
. de Die ſpäteren Termine 3 — — ſich ziemlich reger Kauf⸗ 00 51000 Jentner. Regulitungapreis 144 Mark. — L e | 100 Kilo lol ark. — Petreleum per 100 Kilo Ioto 23,5 M., 
9 A 4 für dieſe Sichten unſeren Markte ſehr 900 log ilogramm loko 125—200 Mark nach Qualität per Juni 23.0 Mart, per Juni⸗Juli — Mark, per September⸗ Oktober 
ig ea (ist. Daten: per 1000 Kilo loko 125 bis 167 Mark nach ae ges | 23.3 M., per Ottober-ovember gr En 1 N 
| oko⸗Roggen ging zu wenig veränderten Preiſen nicht viel um. Tore, 1 u; valnifcher 125 PR 145 8 bezablt, oft und — bezahlt. — M. — Spi⸗ ö 
Termine ſetzten mat etwa Schlußkurſen ein, ermatteten aber | wen preu 135 bis 145 M. bezahlt, le Uckermürter | vituß per 1 00 Liter 5 ine Tu 440 5 Tag Faß — bez., per 
0 5 im weiteren Verlaufe duch Heahationen, welche am meiſten wieder 128 bis 11 6 bezahlt, 19 14 bis 130 . do. 153-157 | Juni Fe bezahlt, ver A i 45,8—45,5—45,6 M. N 
. den Werth der nächſten Sichten affisirten. Von Juli⸗Auguſt auf Herbft | bezahlt. böhmischer 143150 bezahlt. . do. 1531 157 N. bezahlt, 9 Juli⸗Auguſt 46, 9-46 5—46,7 M. bez., per Auguſt⸗September N 
* zahlte man heute ſchon einen kleinen Report. 5 weiß fler d — Mark ab Bahn bezahlt, ver Juni 134 | — M. bez., ven, Geytemb ber⸗Oktober 47,7—4 255 5 M. bez., per Oktober⸗ | 
Re: Loko⸗Hafer flau. Termine gut behauptet. Roggenmehl ark dect BE mil 134 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 1333 November 47,3 5 ber. per November⸗Dezember 47,0 bez. — . ö 
2 wenig verändert. ais in effektiver Waare und Terminen preis: Mark bezahlt, uguſt⸗September — e bezahlt per > 1,300,000 Liter. Regulirungspreis 2 M. (B. 8,3.) | 
end. Rüböl in naher ieferung für Deckungszwecke begehrt, tember » Oftober 13 344 bezahlt. — ne 10.000 kr. egulirungs s Bromberg [(Bericht der Handelskammer. | 
2 nußte erheblich theurer bezahlt werden, während Herbſt zu unver- preis 135 M. — Erbien per 1000 Kilo Kochwaare 155 bis 190 Weizen — bochbunt 55 glallg 210-216 D. M., 
* ändertem Kurſe ſehr wenig gehandelt wurde. Futterwagre 133 bis 153 Mark. — Mais per 1000 er Ioto. 148 | 200-208 Mark. — Roggen geihäftälos, - lofo.: inländiicher { 
5 n Petroleum fefter. piritus flaute unter dem Eindrucke bis 158 Mark ut b 1 ana per Juni 146 bez. Get r Juni⸗ bis 140 M. — Gerſte, nominell. — Hafer loko 135—150 1. 
= It umfangreichen, Pass 1 erzeugenden Kündigung, be» | Juli 146 bez. Oktober 139 5 771 — Gekündigt — N 47 nehme 160-175 Mk, Ne 140—150 N. 
4 . in naher 1050 u ole auch nichts weniger als feſt. — Bentner. Nei ee — Mark, e en, ver | — Mais, Rüben, Raps ohne Handel. — Spiritus pro 106 
N A Baer Kilo loko 200— 228 M. nach Qualität ges 100 Kilogramm brutto 00: 2. bis 20,50 Zt, 0: 0 bis | Liter à 100 Prabent 41,75—42,25 M. — Rubelcours 205,00 Mark. 
fordert, ab . — bezahlt, deſetter Poſniſcher — WM. ab Bahn 2,50 M. ud) 771 55 bis 28,50 Mart. 5 098 3 9 inkl. 
per Juni 21 22 2219 — 213 M. bez., per Junis⸗Julf 2072084208 M. bez, Sad 0. 22 25— 21,5 Mark. 0/1: 2075.19.75 Mar per Juni 20,45 
Wü 901-200 Mark bezahlt, per Auguft:Septem- bis 20,40 Mark bez., ver Juni⸗Jult 20.20— 20,15 bez., per Juli⸗Auguſt 
ark bezahlt, per „September-Dftober 196-197 Mark be⸗ 20, 00—19,95 bezahlt, per Auguſt⸗September — bezahlt, per September⸗ 
1 — Gekündigt 15,000 Atr. Regulirungspreis 213 Mk. — "nos Oktober 19,80 — 19,75 bezahlt, per Oktober⸗November — Mark bezablt. 


Berlin, 2. Juni. Die Börſe eröffnete den heutigen Verkehr zwar | nalen 4 Spekulationspapieren haben öſterreichiſche Kredit⸗Aktien einen | ſetzen. Evenſo zogen Montanwerthe etwas an. Auswärtige Stoats- 
mit etwas niedrigeren Notirungen, zeigte indeß doch von Anfang an | nicht. unbedeutenden Rückgang erfahren. Auch Franzoſen waren | anleihen waren eher matt, wurden aber nur ſehr wenig am Verkehr 
eine ziemlich feſte Phyſiognomie. Die von den auswärtigen Plätzen] billiger Su dagegen erhöhten Lombarden auf die günftige Ein⸗ betheiligt. Einheimiſche Werthe, die der Kapitalanlage dienen, . 
gemeldeten Coursnotirungen waren auch nicht geeignet, der Spekula- nahme der letzten Woche die Notiz und wurden auch ziemlich lebhaft Jvernachläſſigt. Von Eiſenbahn⸗ Prioritäten waren nur Aachen⸗ 
tion eine Anregung zu bieten und fo blieben denn die Umfäge im | umgeſetzt. Ferner bewegten ſich Galizier und Oeſterreichiſche Nord⸗ 1 4: 1 1 beliebt. — Per ultimo notiren: Franzoſen 
großen und ganzen eng begrenzt. — Die egyptiſche Frage wird im | weſtbahn ſteigend. Von einheimiſchen Eiſenbahn⸗Altien waren Frei⸗ 564 bis 563 bis 563,50 u. Geld, Lombarden 246,50 bis 246 bie 249 
allgemeinen ruhiger beurtheilt, doch ift das Stadium, in welcher fie | burger ſehr beliebt und zogen nicht unbedeutend im Courſe an. Die bis 247 is 247, 50 Geld, Kredit⸗Aktien 566,50 bis 
35 ae befindet, keineswegs derart, um nach allen Richtungen] höhere Notiz lockte überhaupt nicht ſoviel Material an den Markt wie 567,50 bis 563 bis 564, Wiener Bank ⸗ Verein 197,50 Geld, Darm⸗ 
die daran geknüpften Beſorgniſſe verſcheuchen zu können und die gebraucht wurde, auch für Marienburger und Oſtpreußen jeigte ſich fädter Bank 161,25, bis 160,75, Diskonto⸗ -Kommanbit-Antheile 208,10 
Zuruahaltung. die ſich die Speku ation an den verſchiedenen euros | im ganzen Kaufluſt, doch können dieſelben nur wen 8 belangreiche bis 208,60 bis 207 ‚5, Deutiche Bank 155,25 bis 155,10 bis 155,50, 
päiſchen Börſen auferlegt, entbehrt der 3 nicht. Der Um Coursveränderungen verzeichnen. Bankaktien waren ſehr ſtill, doch Dortmunder Union 92,50—92, 9092,40, Laurghütte 115 ‚50—115,60 
fang des Verkehes war meift ſehr beſchränkt. Von den internatio- | konnten die überhaupt beliebteren Deviſen kleinere Erhöhungen Sr bis 115,50, — Der Schluß war matt. Privat Discont — Proz. 
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